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F uͤnfter Aufzug .
Die Scene iſt das Zimmer des erſten Aufzugs .

Errſt eer Auftritt .
Hanna Kennedy in tiefe Trauer gekleidet , mit verweinten Au⸗

gen und einem großen , aber ſtillen Schmerz , iſt beſchaͤftigt , Pa⸗
kete und Brieſe zu verſiegeln . Oft unterbricht ſie der Jammer
in ihrem Geſchaͤft , unb man ſieht ſie dazwiſchen ſtill beten .

Paulet und Drury , gleichfalls in ſchwarzen Kleidern , tre —
ten ein , ihnen folgen viele Bediente , wecche goldne und ſil⸗
berne Gefaͤße , Spiegel , Gemaͤhlde und andere Koſtbarkeiten
tragen , und den Hintergrund des Zimmers damit anfuͤllen .

Paulet überliefert der Amine ein Schmuckkaͤſtchen nebſt einem
Papier , und bedeutet ihr durch Zeichen , daß es ein
der gebrachten Dinge enthalte .

Verzeichniß
Beim Anblick dieſer Reichthümer

erneuert ſich der Schmerz der Amme ,

fes Trauern ,

ſie verſinkt in ein tie —
indem jene ſich ſtil wieder eütfernen . MelvilUtritt ein.

Kennedy .
f

( ſchreit auf , ſobald ſie ihn gewahr wird )
Melvil ! Ihr⸗ſeid es ! Euch erblick ich wieber !

Melvil .

Ja , treue Kennedy , wir ſehn uns wieder !
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5 Kennedy .

Nach langer , langer , ſchmerzenvoller Trennung !

Melvil .

Ein ungluͤckſelig ſchmerzvoll Wiederſehn !

Kennedy .

O Gott ! Ihr kommt —

Melvil .

Den letzten , ewigen

Abſchied von meiner Koͤnigin zu nehmen .

Kennedy .

Jetzt endlich , jetzt am Morgen ihres Todes ,

Wird ihr die langentbehrte Gegenwart

Der Ihrigen vergoͤnnt — O theurer Sir ,

Ich will nicht fragen , wie es euch erging ,

Euch nicht die Leiden nennen , die wir litten ,

Seitdem man euch von unſrer Seite riß ,

Ach , dazu wird wohl einſt die Stunde kommen !

O Melvil ! Melvil ! Mußten wirs erleben ,

Den Anbruch dieſes Tags zu ſehn !

Melvil .

Laßt uns

Einander nicht erweichen ! Weinen will ich,

So lang noch Leben in mir iſt , nie ſoll

Ein Laͤcheln dieſe Wangen mehr erheitern ,
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Nie will ich dieſes naͤchtliche Gewand

Mehr von mir legen ! Ewig will ich trauern ,

Doch heute will ich ſtandhaft ſeyn — Verſprecht
Auch ihr mir , euren Schmerz zu maͤßigen —

Und wenn die andern alle der Verzweiflung
Sich troſtlos uͤberlaſſen , laſſet uns

Mit männlich edler Faſſung ihr vorangehn

Und ihr ein Stab ſeyn auf dem Todesweg !

Kennedy .

Melvil ! Ihr ſeid im Irrthum , wenn ihr glaubt ,
Die Koͤnigin bedurfe unſers Beiſtands ,

Um ſtandhaft in den Tod zu gehn ! Sie ſelber iſts ,

Die uns das Beiſpiel edler Faſſung giebt .

Seid ohne Furcht ! Maria Stuart wird

Als eine Koͤnigin und Heldin ſterben .

Melvil .

Nahm ſie die Todespoſt mit Faſſung auf ?

Man ſagt , daß ſie nicht vorbereitet war .

Kennedy .

Das war ſie nicht . Ganz andre Schrecken warens ,

Die meine Lady aͤngſtigten . Nicht vor dem Tod ,
Vor dem Befreier zitterte Maria .

—Freiheit war uns verheißen . Dieſe Nacht

Verſprach uns Mortimer von hier wegzufuͤhren,
Und zwiſchen Furcht und Hoffnung , zweifelhaft ,
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Ob ſie dem kecken Juͤngling ihre Ehre

Und fuͤrſtliche Perſon vertrauen duͤrfe,

Erwartete die Koͤnigin den Morgen .

Da wird ein Auflauf in dem Schloß , ein Pochen

Schreckt unſer Ohr , und vieler Haͤmmer Schlag ,

Wir glauben , die Befreier zu vernehmen ,

Die Hoffnung winkt , der ſuͤße Trieb des Lebens

Wacht unwillkuͤhrlich , allgewaltig auf —

Da oͤffnet ſich die Thuͤr — Sir Paulet iſts ,

Der uns verkuͤndigt — daß — die Zimmerer

Zi unſern Füßen das Geruͤſt aufſchlagen!

( Sie wendet ſich ab , von heftigem Schmerz ergriffen . )

Melvil .

Ger ' chter Gott ! O ſagt mir ! Wie ertrug

Matia dieſen fuͤrchterlichen Wechſel ?

Kennedy .

Cnach einer Pauſe , worin ſie ſich wieder etwas gefaßt hat )

Nan loſ ' t ſich nicht allmaͤhlig von dem Leben !

Mit Einem Mal , ſchnell augenblicklich muß

Der Tanſch geſchehen zwiſchen Zeitlichem

und Ewigem , und Gott gewaͤhrte meiner Lady

In dieſem Augenblick , der Erde Hoffnung

zen mit entſchloßner S
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75 Entehrte meine Koͤnigin — Dann erſt /
Als ſie Lord Leſters ſchaͤndlichen Verrath

Vernahm , das ungluͤckſelige Geſchick

Des werthen Jünglings , der ſich ihr geopfert ,

Des alten Ritters tiefen Jammer ſah ,

Dem ſeine letzte Hoffnung ſtarb durch ſie ,

Da floſſen ihre Thraͤnen , nicht das eigne Schickſal ,

Der fremde Jammer preßte ſie ihr ab.

Melvil .

Mo iſt ſie jetzt ? Koͤnnt ihr mich zu ihr bringen ?

Kennedy .

Den Reſt der Nacht durchwachte ſie mit Beten ,

Nahm von den theuern Freunden ſchriftlich Abſchied ,

Und ſchrieb ihr Teſtament mit eigner Hand .

6 Jetzt pflegt ſie einen Augenblick der Ruh ,0
Der letzte Schlaf erquickt ſie ,

Melvil .

Wer iſt bei ihr ?

Kennedy .
Ihr Leibarzt Burgoyn , und ihre Frauen.

9 Sweiter Auftritt .

Margaretha Kurl zu den Vorigen .

Kennedy .

Was bringt ihr , Miſtreß ? Iſt die Lady wach ?
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